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Berlin, vom 4. Auguſt. a 

Se. Majekät der. König haben Allergnädigſt 
gerubt, dem Küſte: Noheim zu Kolberg das All⸗ 
emeine Ehrenzeichen; und dem Kaufmann und 
abacks - Fabrikanten Ferdinand Wilbelm Ermer 
ler in Berlin den Charakter als Kommerzien⸗ 
Nath zu verleihen. 

Berlin, vom 3. Auguſt. 28 
Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem a e Landrath des Falkenber⸗ 
er Kreiſes, im Regierungs Bezirk Oppeln, 
remnitz, den Rothen Adler » Orden vierter 
laſſe; und den Chanſſee-Aufſehern Zengerling 
in Driburg und Mauer in Warburg, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Minden, das Allgemeine Ehren⸗ 
eich; fo wie dem Geheimen Dber-Rechnungs- 
Nat peter Heinrich Wilhelm Schulze unter 
Deilepaftang feineg Charakters und Ranges die 
Ober ⸗Regierungs⸗Nath- und Dirigenten ⸗Stelle 
der Abtheilung für direkte Steuern, Domainen⸗ 
und Forſten bei der Regierung zu Potsdam zu 
verleihen. a ’ N 
2 Poſen, vom 21. Juli. Er 
(A. 3.) Der Bau der hieſigen Feſtung rückt 
wit Rieſenſchritten vorwärts, und die ganze weit 
ausgedehnte Stadt mit ihren ſtrahlenförmig aus⸗ 
laufenden Borftäpten iſt bereits, mit alleiniger 
Ausnahme des ſehr niedrig gelegenen Thales der 
obern Work mit einem Gürtel von Wällen und 
Zeit a AR Auch an Kanonen von allen 
aubitzen und Mörfern nebſt Zubehör 
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genden auch im Auslande fo g 
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Mittwoch, den 7. Auguſt 1844. 


} Münſter, vom 21. Juli. 

Die gemiſchten Ehen mehren ſich auch in un⸗ 
ſerer Stadt, und was das Auffallendſte, iſt der 
Umſtand, daß mehrere Ehepaare, von denen der 
eine Theil den höhern, ſtrengkatholiſchen Ständen 
angehört, nicht einmal die Einſegnung des katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen nachgeſucht haben. Wenn die 
ſtärkſte Oppoſition gegen die gemiſchten Ehen von 
bier ausgegangen iſt, fo darf es nicht überraſchen, 
wenn auch von hier aus eine liberalere Anſicht 
realiſirt und anderwärts Nachahmung finden 


werde. \ 
Dresden, vom 31. Juli. 

(Magdeb. Ztg.) Die Aufnahme des Königs 
von Sachſen in England hat überall im Lande 
große Freude bewirkt, und es zeigt ſich ein ger 
wiſſer Stolz auf den edlen Fürſten, deſſen Tu⸗ 

ewürdigt und ge- 
ehrt werden. Mit dem 10. Auguſt wird der Kö. 
nig hier zurückerwartet. Die tig: 
keiten werden vorbereitet, — Die Böhmiſchen 
Bäder find ui he regneriſchen Witterung fehr 
beſucht. Auch bei uns fängt man jetzt an, über 
den fortwährenden Regen zu klagen, der ſchon 
ſeine ſchlimme Wirkung 75 das Getreide aus⸗ 
übt, während in der Lauſitz ein förmlicher Miß⸗ 
wachs wegen der Dürre iſt, die dort im Anfang 
des Sommers herrſchte. i 


Weimar, vom 31. Juli. 
(A. P. Z.) Unſer Großherzogliches Fürſten⸗ 
haus und Alles iſt in 1 45 MEER, 
denn heute, Nachts e aten glück ich ent⸗ 


3 96 ir Hebel geht durch alle Straßen 
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und das Reſidenzſchloß ift ſtets pon ver jubelnden 
Menge umgeben, deren Freude in mancherlei 
Weiſe Luft macht und in das Geläute aller Glocken 
einſtimmt. Die hohe Wöchnerin und der junge 
Prinz erfreuen ſich des beſten Wohlſeins und 
kaſſen uns hoffen, daß unſere Wünſche für das 
fernere Gedeihen deſſelben in Erfüllung gehen. 
Böhmiſche Grenze, vom 25. Juli. 

720 3.) In den letzten Tagen iſt in Leipa 

au 


offener Straße ein Hauptmann der Oeſter⸗ 


reichiſchen Armee von Tumultuanten auf gröbliche 
Weiſe inſultirt und am Ende thätlich angegriffen 
worden. Da der ſo unvorbereitet Angegriffene 
von ſeinem Degen zur Selbſtwehr nicht Gebrauch 
machen konnte, ſo griff er nach einer Piſtole, 
welche er unbemerkt zu ſeiner Sicherhei bei ſich 
führte, und ſchoß damit feinen Hauptangreifer 
nieder, womit diefer Auftritt, da inzwiſchen die 
Behörden einzuſchreiten Zeit gewannen, zwar en⸗ 
digte, nicht aber ohne eine große Aufregung zu⸗ 
rückzulaſſen. Wie ich höre, lebt der Getroffene 


noch. 
Kopenhagen, vom 30. Juli. 

Der zurückgebliebene Theil des Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders, vier Linienſchiffe und eine Fregatte, 
verließ geſtern Vormittag die Rhede von Helſin⸗ 
gör und kreuzte mit nördlichem Winde aus dem 
Sunde. Bei Sonnen⸗Untergang waren die Schiffe 
aus dem Geſichte verſchwunden. 

6 Maſtricht, vom 25. Juki. — 

Gazette du Duchs de Limbourg.) Die zur 
iefigen Garniſon gehörigen Truppen zogen geſtern, 
Uhr Morgens, aus nach der ſauquemonter Heide, 
um militairiſche Uebungen zu halten. Die Die 
war drückend, und, fei es aus Unvorſichtigkeit, fei 
es aus Zufall, ein Theil der Soldaten ſcheint von 
den Erfriſchungen, die nach dem Manveuverplage 
gebracht wurden, Mißbrauch . zu haben, 
während der andere von denſelben nichts erhielt. 
Gegen das Ende des kleinen Kriegs ließ man die 
Retraite blaſen für einen Theil der Soldaten. 
Dieſer aber blieb auf ſeinem Platze, während der 
erdichtete Feind ihn angreifen ſollte. Da ſollen 
einige Soldaten, erbittert durch Durſt oder durch 
Betrunkenheit, ſich wilden Handlungen hingegeben 
baben, die ihre Entſchuldigungen nur in Wahnſinn 
fänden. Mehre, darunter ein Stabsofſtzier, ollen 
mehr oder weniger ame verwundet fein. Die 
Truppen rückten um 31 Uhe N. in ihre 
Kaſernen wieder ein. 


Brüſſel, vom 30. — 

Ihre Mojehäten und die Prinzen find vorge⸗ 
fern Abend von Paris wieder in, Laeken einge 
troffen. 5 4 j 
Bie Nachricht von dem Attentat auf Se. Ma- 
jeſtät den König von Preußen iſt heute in Bel⸗ 


n bekannt geworden; das Journal de Liege 
eilt, die amtlichen Veröfenihigungen derer 


mit und eröffnet außerdem feinen leitenden Artikel 
mit einer Hinweiſung auf isn Dokumente, indem 
es hinzufügt: „Wir wünſchen uns Glück dazu, 
daß dieſer Souverain den Streichen eines er- 
bärmlichen Meuchelmörders entgangen iſt. 

In den Werkſtätten von Seraing herrſcht fort- 
die lebhafte Thätigkeit. Es ſind dort in 
dieſem Au enblick 20 Lokomotiven und mehrere 
Damp ene von 20 bis 150 Pferdekraft im 
Bau begriffen. Mit Ausnahme einiger der letz⸗ 
teren iſt Alles fürs Ausland beſtimmk. Die Di- 
rektoren der Auſtalt haben die Errichtung eines 
dritten Hochofens beſchloſſen, um in Betreff des 
rohen Materials gauz unabhängig dazuſteßen. 
Man wird dann 5 Mill. Kilogr. Gußeiſen mehr 
produziren können, als jetzt. 

Paris, vom 30. Juli. 

Die Luſtbarkeiten, welche geſtern, am dritten 
Julitage, ſtattfanden, waren äußerſt zahlreich 
beſucht, wurden aber am Abend durch einen Unfall 
geſtört. um 10 Uhr drängte ſich auf den Champs 
elifees eine ungeheure Menſchenmaſſe, um die 
Illumination und die Feuerwerke, die hier abge⸗ 
brannt wurden, zu ſehen. Die Hauptflut wogte 
nach der Avenne Gabrielle, es entſtand dort ein 
Gedränge; eine Anzahl Perſonen ſtürzte, die 
. ſtrömten über die Unglücklichen 
bin, zehn Perſonen wurden dabei tödtlich ver⸗ 
air Notificati 10 

ve „Notification“, welche der Herzog vo 
Bordeaux an die Europäiſchen Hofe erlafien 
haben ſoll, lautet angeblich: „Durch den Tod des 
Herrn Grafen von Marne Chef des Hauſes Vour⸗ 
bon geworden, betrachte ich es als eine Pflicht, 
egen die Veränderung zu proteſtiren, welche in 
ant in dem geſetzlichen Erbrecht auf die 
Krone eingeführt worden iſt, und zu erklären, da 
ich nie den Rechten entſagen werde, welche 1 
nach den uralten Franzöſſchen Geſetzen durch 
meine Geburt beſitze. Dieſe Rechte ſind an große 
Pflichten geknüpft, die ich mit Gottes Hülfe zu 
erfüllen wiſſen werde. Ich will ſie jedoch nicht aus⸗ 
üben, bis nach meiner Ueberzeugung die Vorfepung 
mich beruft, Frankreich wahrhaft nützlich zu wer⸗ 
den. Bis zu dieſem Zeitpunkte bin ich entſchloſ⸗ 
ſen, in der Verbannung, in der ich leben muß, 
nur den Titel Graf Chambord zu führen. Ich 
nahm ihn an, als ich rankreich verließ, ich wünſche 
— . meinen Beziehungen mit den Höfen beizus 
alten. a 
ie die Ausſprüche der Geſchworenen von den 
Gerichten in Frankreich zuweilen behandelt wer⸗ 
den, zeigt ein Fall, der neuerdings zu Paris vor⸗ 
ekommen iſt. Ein Fabrikant in Vordeaur fetzte 

r mehr als 60,000 Fr. falſche Wechſel in Um⸗ 

uf, fallirte dann wurde angeklagt, aber von 
den Geſchworenen freigefproden. päter einigte 
er ſich mit feinen Gläubigern und trug nun auß 


die ihm geſetzlich zuſtehende Wiedereinſetzung in 
die durch clean 35 verwirkten Rechte an. 
Die Handelskammer in Paris genehmigte dieſen 
Antrag, weil er ja doch „nicht verurtheilt“ wor» 
den ſei; ein erzürnter Gfäubiger aber legte Be⸗ 
rufung dagegen ein und das Appellationsgericht 
in Paris enkſchied, der Fabrikant könne im In⸗ 
tereſſe der Moralität des Handels“ nie wieder in 
die verwirkten Rechte eingeſetzt werden, weil, 
„wenn er auch aus Gründen, welche die Geſchwo⸗ 
renen in ihrem Gewiſſen ſchöpften, freigeſprochen 
worden, es nichtsdeſtoweniger gewiß iſt, daß er 
falſche Wechſel in Umlauf geſetzt hat. 

Der Conſtitutionel enthält folgendes Schreiben 
aus Marſeille vom 22. Juli: „Die Militair⸗ 
Kommiſſion in Coſenza beſchäftigt ſich gegenwär⸗ 
tig mit dem Einfall der Flüchtlinge in Calabrien. 
Der Anführer iſt man noch nicht habhaft gewor⸗ 
den, denn die Negierung hat in Calabrien eine 
Bekanntmachung erfaffen, wonach auf die Einlie⸗ 
ferung des Baue, Aare Nieolo Riccioti ein 
Preis von 1000 Duk., auf die eines jeden der 
beiden Bandiera ein Preis von 800 Duk. und 
endlich auf die eines ſonſtigen Theilnehmers an 
dem Aufſtands⸗Verſuche ein Preis von 500 Duk. 
geſetzt wird. 
Paris, vom 31. Juli. g 

Die Nachricht von dem Attentat auf Se. Mai. 
den König von Preußen iſt geftern nach Paris 
pelangt; alle Blätter zeigen fie heute an. Die 
Jebats leiten ihre Anzeige von dem Attentat auf 
folgende Weiſe ein: „Es iſt mit dem ſchmerzlich⸗ 
ſten Gefühl, daß wir melden, daß auf die Perſon 
des Königs von Preußen ein Aktentat begangen 
worden iſt.“ Am Schluſſe der Anzeige fügen die 
Debats hinzu, daß die öffentlichen Fonds bedeutend 
gewichen wären. Die Nachricht aus Berlin hat 

roßes Aufſehen erregt, um fo mehe, als Se. 

aj. der König von Preußen hier zahlreiche 
Verehrer, Bewunderer, ja Freunde unter Deut⸗ 
ſchen wie Franzoſen zählt. Eine ſolche Art von 
Tollheit wie die des Preußiſchen Exbürgermeiſters 
iſt noch nicht vorgekommen. Man beſpricht den 
Mordverſuch weit mehr als die Unglücksfälle in 
den elyſäiſchen Feldern. . 

Am Baſten ud in Marſeille Briefe ans Algier 
angekommen. Sie verſichern, daß Marſchall 
fendt wieder über 80 Kilometer weit in das 
feindliche Gebiet vorgerückt iſt, und daß die mau⸗ 
riſchen Truppen vor ihm fliehen. Wenn das 
Franzöſiſche Herr beſſer mit der Gegend bekannt 
geweſen wäre, würde, fo meint man, Abd⸗el⸗Kader, 
der noch immer in den Reihen der Feinde kämpft, 


unzweifelhaft in ſeine Hände gefallen ſein. Ein 
Senior vir den Serien, Hate n Bugeeud 
ei je u ungsloſigkeit der Unter⸗ 
handlungen mit dem Kane pen Marokko über⸗ 


zeugt und habe daher die Erlaubniß verlangt, 


entſchiedener auftreten und Fez marſchiren 
u dürfen. Er . zu dieſem Zwecke ein Ver⸗ 

ärkung von 5 Regimentern efordert. Es heißt 
nun auch, dem Prinzen von Joinville ſei der Be⸗ 
febl zugegangen, die Marokkaniſchen Küſten ftreng 
blokiren zu laſſen; von der Landſeite werde Mare 
ſchall Bugeaud, falls er es für nöthig erachte, bis 
nach der Hauptſtadt Marokko marſchiren, um dem 
Sultan die Bedingungen des Friedens vorzu⸗ 
ſchreiben. Es ſollen nach und nach 20 Schwa⸗ 
dronen und 12 Bataillone Verſtärkungs⸗Truppen 
nach Algerien eingeſchifft werden. Am Tage der 
Abfahrt der Franzöſiſchen Flotte von Algeſiras 
wurde, nach der Angabe Spaniſcher Blätter, zu 
Gibraltar ein Schiff mit Pulverfäſſern befrachtet, 
die nach Tanger für die Marokkaner beſtimmt 


waren, 
Madrid, vom 25. Juli. 

(D. A. 3.) Geſtern, am N der 
Königin Chriſtine, wurden die Bewohner Madrids 
durch eine unerwartete Entwickelung militairiſcher 
Maßregeln in de ener verſetzt. Schon um 
die Mittags ſtunde bemerkte man, daß an den 
wichtigſten 9 die Wachen verdoppelt waren, 
und ſtarke Kavallerie⸗Patrouillen die entlegneren 
Theile der Stadt durchſtreiften. Gegen Abend 
ſtellten ſich zwei Bataillone um das Poſthaus, in 
welchem die Hauptwache ſich befindet, auf, ver- 
ſperrten den Eingang in dasſelbe und verhinder⸗ 
ten das Zuſammentreten von Leuten auf der 
Puerta del Sol. Nachdem die Nacht angebrochen 
war, bemerkte der die Truppen befehligende 
Oberſt, daß in dem nahe ee neuen Hauſe 
des bekannten Maragato Cordero, der vor einem 
Jahre unter den Nakional⸗Milizen Madrids Geld 
austheilte, um damit auf die Truppen zu ſchießen, 
eine Menge Geſindel berſammelt war. Der 
Oberſt ſchickte einen Offizier in dieſes Haus ab, 
um die Veranlaſſung der n erfah⸗ 
ren, und erhielt zur Antwort, die Geſellſchaft 
hätte ſich dort eingeſtellt, um den Herrn Cordero 
zu feinem Geburtstage zu beglückwünſchen. Als 
der Offizier das Haus erließ, wurde ein Schuß 
auf ihn gerichtet, und ſogleich lief die in der Um⸗ 
0 end befindliche Menge auseinander, zerſtreute 

ch in den Straßen und verbreitete den recken 
bis in den Prado, und die entlegenſten Theile 
der Stadt. Unterdeſſen hatten andere Truppen 
Befehl erhalten, ſich in größter Eile nach dem 
Poſthauſe zu begeben. Dieſe Soldaten durchzo⸗ 
gen laufend die dorthin EN Hauptſtraßen, 
und luden im vollen Lauf ihre Flinten, wobel ei⸗ 
nige Schüſſe fielen. Alle Häufer wurden eee 

en, während die Balkone zur Gene BR ent 

eſtlich beleuchtet waren. Der 9 3 
und der Gouverneur, die deater des 


verließen e plötzlich, und 
geld baba father vi Mehrgeht der Ju. 


* 


ſchauer. Um Mitternacht ſtand die ganze Be⸗ 
fagung unter dem Gewehr, und die Puerta del 
Sol war mit Kavallerie angefüllt. Die höchſten 
Militair⸗Behörden und der Gefe politico brach⸗ 
ten die Nacht im Poſthauſe zu. Mit Tages- 
anbruch kehrten die Truppen in ihre Kaſernen zu⸗ 
rück. Die Veranlaſſung dieſer ganzen Bewegung 
liegt noch im Dunkeln. 8 b 


London, vom 26. Juli. 

Die Königin Victoria fährt noch täglich mit 
dem Prinzen Albert fpazieren. Ein Schooner iſt 

eſtern mit Geſchenken des Prinzen an den Kai⸗ 
er von Rußland nach Petersburg abgefahren. 
Dieſelben beſtehen in einem ſchönen Jorkſhire 
Hengſt, Werth 600 Guineen, in einem prachtvol⸗ 
len Durham Stier, Werth 800 Guineen, und 
in einem Leiceſter Widder. 

Die „Times“ enthält unter der Ueberſchrift: 
„Der Stader Zoll“ Folgendes: Wir freuen uns 
zu vernehmen, daß endlich zwiſchen den bevoll⸗ 
mächtigten Miniſtern der Königin von Großbri⸗ 
tannien und des Königs von Hannover ein Ver- 
trag zur Erledigung der kangen und ſtörenden 
Erörterungen, welche der Stader Zoll veranlaßt 
hat, in London abgeſchloſſen und unterzeichnet 
worden iſt. Der durch dieſe Uebereinkunft feſtge⸗ 
ſtellte Grundſatz wird einen gleichförmigen und 
ermäßigten Tarif an die Stelle der zahlreichen, 
übertriebenen und übel regulirten Laſten ſetzen, 
welche ſo lange eine E Bürde für die Bri⸗ 
tiſche Schifffahrt nach dem Norden von Deutſch⸗ 
land waren; und wir vertrauen ſeſt, daß die 

jetzige Uebereinkunft auch jenen Beſchränkungen, 
welche ſo lange die Abſichten des Vertrags von 
Wien vereitelt und die Elbſchifffahrt beeinträch⸗ 
tigt haben, ein Ende machen oder ſie wenigſtens 
in die gehörigen Grenzen zurückweiſen wird. Da 
der Austauſch der Natificationen, welche dieſe 
Uebereinkunft vervollſtändigen und die Unterhand⸗ 
lungen ſchließen wird, noch nicht Statt gefunden 
hat, ſo wäre es voreilig, über die einzelnen Be⸗ 
dingungen, welche der Vertrag enthalten ſoll, in 
eine Erörterung einzugehen; wir glauben aber, 
daß die Zölle auf die wichtigſten Artikel um nicht 
weniger als ein Drittel herabgeſetzt worden ſind, 
und daß die Feſtſtellung der Zollgebühren einem 
allgemeinen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrage 
mit Hannover einverleibt worden iſt. 

Der Globe räth 11 daß England eine Natio- 
nalgarde errichten ſolle, welche ame ſei, im 
Falle eines Feſtlandkrieges den Mangel an Li⸗ 
nientruppen zu erſetzen. Der „Globe“ führt an, 
daß in England jest immer bloß 10—12 Regi⸗ 

menter verfügbar wären, während es ſtets nokh⸗ 
wendiger werde, den Britiſchen Staat in den 
Stand zu ſetzen, nöthigenfalls auch zu Lande mit 
mehr Kraft und Nachdruck auftreten zu können. 


ſten Klaſſe bewohnt waren. 


* 


Zu Portsmouth langten dieſer Tage 200 Mann 
des Höften Regiments von Hong⸗Kon an; es 
find. meiſtens Irländer und die oriäntaliſche Sonne 
hat ſie tüchtig gebräunt. Das 5öfte Regiment iſt 
ſeit 22 Jahren in Indien; die letzten drei Jahre 
aber brachte es in Chuſan und Hon Kong zu, 
wo feine Reihen durch das ungeſunde Klima ſtark 
gelichtet wurden. a 
Warſchau, vom 26. Juli. 
(D. A. 3.) Uaſere Stadt iſt durch ein 


. oßes 
Unglück heimgeſucht worden. Bros 


Durch einen bei⸗ 


nghe zwei Monate anhaltenden Regen hatte ſich 


die Waſſermaſſe der Weichſel ſo vermehrt, da 
dieſelbe heute über ihre Ufer den iſt und den a 
derſelben gelegenen Theil unſerer Stadt unter 
Waſſer geſetzt hat. Die Kraft der Fluten hat 
die Pragaer Verbindungsbrücke zerſtört, die Vor⸗ 
ſtadt Praga ſelbſt liegt in den Wellen begraben, 
ebenſo eine angebaute Inſel der Weichſel, Sas fa 
Kempa, kaum daß die Gipfel der ers Bäume 
und die Giebel der Häufer noch hervorragen. 
Von umliegenden Ortſchaften haben Sielce mit 
der großen Tabacks⸗Fabrik, Tſchernakoff mit ſei⸗ 
nem wunderthätigen Marienbilde und Wiflano 
mit dem Begräbnißplatze Johann Sobiesft’s am 
meiſten gelitten. So weit das Auge ſieht, eine 
ungeheure Waſſerflache mit einzeln hervorragen⸗ 
den Baumgruppen und Dachgiebeln, und ſo zieht 
ſich das enkſetzliche Unglück hin, die Weichſel hin⸗ 
auf bis Krakau und hinab bis zu den Miederun- 
en bei N Ein Augenblick bat die ganze 
offnung des Landmanns vernichtet, feine Saa⸗ 
ten verheert, ſeine Scheuern zerſtört, ſeine Heer⸗ 
den ertränkt. Ein trauriger herzzerreißender An⸗ 
blick, die zuſammengekauerten Gruppen der Bauern 
zu ſehen, wie ſie in ſtummer Verzweiflung den 
thränenden Blick auf das Grab ihrer Habe rich⸗ 
ten, wie die Fluten, die aus den Wohnungen her⸗ 
ausgeriſſenen Geräthſchaſten tragen, wie das Vieh 
mit vergeblicher Anſtrengung ſeinem naſſen Grabe 
zu entrinnen ſucht, und mit kläglichem, dumpfem 
Gebrülle Beiltand von den Menſchen fordert, die 
ſelbſt kaum das nackte Leben gerettet und mit Er⸗ 
ebenheit in ihr Schickſal den Untergang ihrer 
Date mit anſehen müſſen. Ein nicht minder ent, 
etzliches Bild bietet Warſchan dar mit feinen 
tiefgelegenen, unter Waſſor geſetzten, ſich weithin 
ſtreckenden Straßen, und hier iſt das Unglück um 
ſo größer, als ſie en 1 von der ärm⸗ 
underte von dieſen 
unglücklichen, kaum dem Tod entrounen, der Re 
fo undordergefepen bedrohte, irren ohne Obdach, 
ohne Bekleidung, ohne Nahrung umber und be⸗ 
neiden vielleicht Jene, die im kühlen Grabe ihren 
Untergang gefunden. An meiſten hat die Solee 
elitten, eine lange Straße, in der Fabrik neben 
abrik ſteht, und wo das Waſſer furchtbare Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet hat. Es iſt unbegreiflich, 


mit welcher raſenden Schnelligkeit die Waſſer⸗ 

maſſen ſich ergoſſen, und man. muß Augenzeuge 
geweſen fein, um zu begreifen, wie Rettung ſelöſt 
der nothwendigſten, unentbehrlichſten Gegenſtände 
unmöglich war. Die Weichſel ſteht beute 18 Fuß 
über ihrem Niveau, und ſeit 1830 hat keine 
Ueberſchwemmung ſolche Verheerungen angerichtet. 

Konſtantinopel, vom 17. Juli. 

(D. A. Z.) Es iſt hier ein Brief angekommen, 
geſchrieben von einer Privatperſou in Tiflis, wel⸗ 
cher über die Operationen der Ruſſiſchen Armee 
im Kaukaſus ungünſtige Berichte, enthält. Nach 
ihm wären die Ruſſen um die Mitte des Monats 

Rai bei Derbend, einem Städtchen am Kaspi⸗ 
ſchen Meere, von Schemil- Bey angegriſſen und 
geſchlagen worden. Schemil⸗Bey härte hierauf 
die leichten Jeſtungswerke des Städtchens erſtürmt, 
wäre eingedrungen und hätte eine reiche Beute 
an Proviant, Waffen und Kriegsmunitionen ge⸗ 
macht. Die Ruſſen hätten in dieſem Kampfe 
über 2000 Mann verloren. Eine zweite Nieder⸗ 
lage hätten die Ruſſen bei Piatigorsk (im hohen 
Kankaſus, nicht ſehr weit von den Mineralbädern 
von Kislowotsk, welche von den vornehmen Ruf 
fen piel beſucht werden) erlitten. Auch hier ſol⸗ 
len ſie viel Leute verloren und die Badegäſte auf 
dieſe Nachricht in der größten Eile Kislowotsk 
verlaſſen haben. Die im Kaukaſus ſich befindende 
Armee belaufe ſich auf 150,000 Mann. Es herrſche 
unter ihr eine große Niedergeſchlagenheit. Das 
Zutrauen zu dem Glück ihrer Waffen ſei ver⸗ 
ſchwunden, Jeder ſehne ſich aus dieſen unheim⸗ 
lichen Bergen hinweg nach der Heimat. Auch 
ſoll der Krankenſtand in der Armee dieſes Jahr 
ſtärker ſein als früher. Das Generalquartier ſei 
bei Stawropol (in der Nähe des Kuban), wo 
ſich der Fürſt Michael und der General Jermoloff 
befänden. Man erwartet die Ankunft der Kaiſers. 
Dieſes die Hauptfacta, wie ſie jener Privatbrief 
angiebt. r 

Nach den neneften Berichten aus Aleppo vom 
8. und aus Beirut vom 9. Juli war das Er- 
ſcheinen des Kapudan Paſcha das Zeichen einer 
allgemeinen Flucht der jungen Leute, die ſich der 
Conſeription zu entziehen ſuchen. Andererſeits 
brach eine Sufuwreftion im ganzen Lande aus, die 
ſich unter allen Sekten und Nationen ausbreitet. 
Alle großen Städte, ſelbſt Damaskus, ſind in 
großer Aufregung und Namik Paſcha iſt bei Ma⸗ 
raſch zum Rückzuge genöthigt worden. So ſteht 
beute die Sprifhe Frage, und der Pforte iſt ein 
neuer befrübender Schlag verſetzt. Auch die Dru⸗ 


fen und Maroniten verweigern jede Verſtändi⸗ 
gung, welche die Diplomaten bis jetzt vorge⸗ 


7 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (Aach. Its) Es iſt hier ein Plan 


. 


im Werke, ſämmtliche Deutſche Eiſenbahnen zur 
unberechenbar wohlfeileren Beförderung des Geldes 
5 vereinigen, als es mit der Poſt geſchehen kann. 

s HE namlich die Abficht, die Eiſenbahnen zur 
Gründung von Depoſital⸗Comptoirs zu vereinen, 
in welchen man unter Garantie ſämmtlicher Eifen- 
bahnen Geld deponiren kann. Man bekommt 
dafür einen Depoſſtal⸗Schein, der in jedem De⸗ 
poſital⸗Comptoir (die in allen bedeutenderen Orten 
zu gründen ſein würden) und in allen Geldinſti⸗ 
tuten verſilbert werden kann. Als Gebühren ſind 
1 fer. a 10 Thlr. vorgeſchlagen; 
ſich bei höheren Summen, ſo daß z. für 1000 
Thlr. nur 2 Thlr. Gebühren gezahlt werden. Die 
Preußiſchen Poſten allein beſedern jährlich bis 
200,0 0,00 Thlr. baar und in Caſſenanweiſungen, 
ganz D alſo wenigſtens noch einmal fo 
viel. Dieſe machen wenigſtens eine halbe Million 
Porto. Die vereinigten Deutſchen Eiſenbahnen 
würden durch allgemeine Depoſital-Comptoirs 


wenigſtens ein Viertel dieſer Summe befördern, 


alſo 100 Millionen. 1000 Thlr. zu 2 Thlr. Ge⸗ 
bühren gibt den Eiſenbahnen eine Brutto-Ein⸗ 
nahme von 200,000 Thlr. und das Volk erſpart 
im öffentlichen Verkehre wenigſtens noch 30 bis 
50 Mal ſo viel. Dieſer Plan enthält alſo ganz 
innerhalb der geſetzlichen Schranken einen unbe⸗ 
rechenbaren Vortheil für die Eiſenbahnen und das 
Publikum zugleich; und das ganze Verkehrsleben 
eine eben ſo unberechenbare Erleichterung, welche 
mithin als ein totale Beförderung des öffentlichen 
Wohles und des Handels und Wandels angeſehen 
werden muß. f 
Die Berliner Cenſur hatte der „Voſſiſchen 
Zeitung einen Aufſatz geſtrichen, in welchem 
die Preſſe gegen ihre Auflager vertheidigt wird. 
Das Ober⸗Cenſurgericht bat den Bella freiger 
geben. Es heißt in demſelben unter 
Was in Baiern, am Rhein, in Böhmen geſchehen 
iſt, das hat ſich ohne oder ſelbſt wider den Ein⸗ 
pub der Preſſe begeben. Für Schleſien läßt ſich 
ogar mit Wahrſcheinlichkeit erweiſen, daß die 
durch die Preſſe ſchon vorher erregte thätige Theil⸗ 
285 an dem Schickſale der Arbeiter beruhigend 
auf die Maſſe der Bevblkerung eingewirkt hat, 
daß das Bewußtſein, ſie ſei nicht ganz verlaffen 
und es gebe viele Brüder, die ſich ihrer Noth er⸗ 
barmen, Kummer in Vertrauen, Verzweiflung in 
Hello umgewandelt hatte, ehe der Geiſt der 
nordnung und Gewalthat 
macht ſich ein Verdienſt daraus; ſie hat Ber 
was fie konnte und ſollte. In München und Prag 
iſt die Preſſe ſtumm; das Bewußtſein über lch 
Gang der menſchlichen Entwickelung ——— — 
in den Regierungen; weit entfernt, den die 
der öffentlichen Meinung zu ver 3 uk 
Pflicht des Bürgers zur nr dem 
auszuſprechen, verwerfen ſie jede ſolche Dazwiſchen⸗ 


z 


nderm: 


aus brach; die Preſſe 


ſie verringern 


kunft als ſtörend für das Glück ves Volkes und 
den ruhigen Gang der Verwaltung. Zudem iſt 
die Bildungsſtufe, auf welcher die niederen Claſſen 
Ben Bevölkerung ſtehen, ſo tief, daß etwanige 
ewegungen, die in oberen Regionen ſich noch 
bemerklich machen, dort unten gar nicht mehr 
empfunden werden. Es läßt ſich verſtehen, daß 
das Verhältniß des Arbeiters zu ſeinem Lohnherrn 
— eines Nachdenkens werde, welches die 
Belehrung auffucht und ſelbſt die Ungebildeten zur 
Theilnahme an den großen Fragen des Tages 
drängt. Aber was hat die Preſſe mit den Bier- 
unruhen, mit den Judenverfolgungen, mit den 
erſtörungen von Gebäuden und Maſchinen zu 
thun? In dieſen Dingen bricht etwas ganz Auderes 
ervor, als was namentlich von der liberalen 
reſſe vertreten wird; Beweggründe oder Mittel 
ind ſo materieller Art, ſo jedes Gedankens, jeder 
Folgerichtigkeit entbebrend, daß, wenn angeklagt 
werden o nur die Unwiſſenheit, nur der Mangel 
an menſchlicher Bildung, nur die unzulängliche 
Erziehung des Volkes, mit einem Worte alles das 
angeklagt werden muß, wogegen wir nach allen 
Richtungen ankämpfen. Man verberge es ſich 
nicht: Unruhen ſolcher Art gehen vorüber; 
aber der Zuſtand der Geſellſchaft, welcher ſie 
möglich macht, iſt krankhaft. Nicht allein die Ge⸗ 
enſätze von Armutb und Reichthum bringen dem 
Frieden der Welt Gefahr; furchtbarer noch droht 
jener Zwieſpalt, wenn neben der hohen und höchſten 
eiſtigen Entwickelung die Unwiſſenheit ihr dumpfes 
An fortführt, nur geweckt von den wildeften 
und am Meiſten en Leidenſchaften, unfähig 
zum freien Gehorſam und nur gebändigt durch 
die Ketten der Furcht und des Aberglaubens. 
„Dem Arbeiter ſeinen Lohn!“ das iſt ein vernunft⸗ 
emäßes, ein menſchliches und chriſtliches Ver⸗ 
Langen, und die Preſſe muß nach feiner Erfüllung 
eben. Aber wenn nicht neben dieſem zweiten 
Grundſatze der erſte unerſchütterlich aufrecht er⸗ 
halten wird: „dem Geiſte ſeine Erziehung!“ wird 
jene Forderung Pe oder doch nutzlos. Selbſt 
die Noth erklärt an ſich nur ſolche Verbrechen, 
die als Mittel zur Abhülfe des Bedürfniſſes er⸗ 
cheinen können; die Unwiſſenheit allein macht 
arg. s göttlicher und menſchlicher Geſetze 
erklärlich. £ 
9 1. Auguſt. Der Waſſerſtand der 
Weichſel hat in der Gegend von Graudenz feit 
7 a eine, der Graudenzer und Kulmer 
Niederung die größte Gefahr drohende Höhe er⸗ 
reicht. Da die wenigen dort vorhandenen Kähne 
zur Rettung von Menſchen und Vieh nicht aus⸗ 
reichen, hat der Magiſtrat zu Graudenz mittelſt 
Eſtaffette das hieſige Polizei⸗Präſidium erſucht, 
wei Dampfböte zu dieſem Zwecke hinzuſenden. 
ie hieſigen Dampfböte konnten, aus mehreren 
dringenden Gründen, hierzu nicht angewendet wer⸗ 


den; auf Anſuchen unſeres Polizei⸗Präſtdenten 
hat ſich jedoch der Kaiſerlich he or und 
Raug eee, Oberſt von Glaſenapp, ſogleich 
ereitwillig finden laſſen, mit zwei Ruſſiſchen 
Dampfböten, welche von hier nach Stettin abge⸗ 
hen ſollten, den bedrängten Niederungen zu Hilfe 
u kommen. In wenigen Stunden ſind heute früh 
eide Dampfbbte bemannt, verproviantirk und un⸗ 
ter Führung des vorerwähnten Kaiſerlich Ruſſt- 
ſchen Stabs Oſſiziers abgegangen. In Dirſchau 
iſt das Waſſer ee auf die beunruhigende 
Höhe von 21 Fuß geſtiegen. Bei Danzig übt 
das Waſſer keinen beſonderen Einfluß, weil ſeit 
dem Dünenbruch der Waſſerſtand eine Meile ober⸗ 
hats demſelben durch die ſchnellere Strömung weit 
niedriger als ehemals gehalten wird. Das an 
der Weichſel auf dem Lande liegende Getreide, 
an 18,000 Laſten, welches durch den ſteten Regen 
ehe beſchädigt wird, dürfte alſo wenigſtens vor 
> erherung durch hohes Waſſer gefihert bleiben. 
Die Polniſche Poſt iſt ausgeblieben, wahrſchein⸗ 
eh überall die Brücken abgetragen oder weg⸗ 
geriſſen. 

Am 17. Juli wurden zu Pillau auf Veran⸗ 
laſſung Königlicher Kommiſſarien Proben mit den 
dortigen Rettungs⸗Apparaten veranſtaltet, welche 
der Beſchaffenheit der Hülfsmittel gemäß befrie⸗ 
digend ausfielen. Man nahm an, ein Schiff ſei 
el en in der Nähe der Plantage geſtrandet, dem⸗ 
. ward nach dem naheliegenden Dorfe Alt- 

billau ein Bote zur Requiſition von Pferden für 
die Beſpannung des Rettungsbootes entſendet und 
mit den am Orte befindlichen der Mortier nach 
dem Strande geſchafft. Der Lootſen⸗Commandeur, 
wiewohl überzeugt, daß bei dem hart einlaufenden 
Strome es unmöglich ſei, mit dem Rettungsboote 
durchs Seegatt ausgehend die Moolenfpige zu 
umſchiffen, ließ dennoch das Fahrzeug bemannen, 
um bis zum Eintreffen der Beſvannung nichts 
unverſucht zu laſſen. Jede Anſtrengung, dem 
Strome zu trotzen, war vergebens, und als die 
Pferde ankamen, ward ſofort mit dem Boote nach 
dem Strande aufgebrochen, um von dort aus in 
die hohe See zu ſtechen. Die ablaufende Welle 
nahm zwar das Boot eine Strecke mit, jedoch die 
nächſte Woge warf es dem Ufer trog alles aufs 
gebotenen Wöderſtandes wieder zu, und bald über⸗ 
zeugte man ſich, daß ven hier das Wrack ohne 
eine Communſeations-Leine nicht zu erreichen, ein 
flachgehendes Fahrzeug aber für dieſen Zweck ge⸗ 
eigneter erſcheine. Die See ging an dieſem Tage 
fo boch, daß das Dampfboot „Gazelle feine Reife 
nach Danzig nicht fortfegen konnte, was ihm nicht 
häufig begeanet und ein hochgeſtellter Beamter, 
der bei mannigfachen Strandungen dem Tode ing 
Auge gefehen, erklärte, daß mit einem Rettungs- 
boote dieſer Conſtruction es ſtets ſchwer ſei, ſelbſ 
mit der Leine, von einem Strande aus, wie der 


der Preußiſchen Küſte, das Wrack zu erreichen, 


er aber die Rettung vieler Menſchen nur flachen; 


Fahrzeugen (Lummien) verdanke. 


Das Rheinland iſt um einen Trümmerhaufen 
reicher. Am 29. Juli ſtürzte der herrliche byzan- 
tiſche Thurm an der bei Nieverlahnſtein dem Schloß 
Stolzenfels gegenüber gelegenen St. Johannis⸗ 
kirche zufammen. Man hatte früher vielfach ge⸗ 
glaubt, die Naſſauiſche Staatsregierung werde 
geneigt fein, dieſes ſchöne architektoniſche Denk- 
mal wiever herſtellen zu laſſen, zumal Se. Ma⸗ 
jeſtät unſer König ſich ſehr dafür intereſſirt ha⸗ 
ben ſoll. 

Alexander Dumas verdient jährlich mit ſeiner 
Feder 120,000 Frs., braucht aber 5 mehr, 
da er ein großes Haus führt, ſehr freigebig und 
* die ganze Welt wahrhaft verſchwenderiſch 
1ſt. 


—— ——v— Lͤ— ſ?— — 
Berlin - Stettiner Eitenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 28ſten Juli bis Incl. den 
ten Auguſt: 7085 Perſonen. 
Im Monat Juli ſind befoͤrdert: 


1) 32,897 Perſonen, und . 
? dafür eingenommen .. 32,285 Thlr. Ifgr. Gpf. 
72,960 Ctr. 23 Pfd. Fracht⸗ 
Dr (exel. Equipagen und 
Bieh) wofür eingenommen 
Würden 10,200 Thlr. 10 far. — pf. 


Summa. 42,485 Thlr. 13fgr. 6pf. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult x Comp. 


orgens ittags [ Abends 
Augußf. [8 ud | 2 übt 10 uber. 
Barometer in ) 4.330,18. [ ö 
Pariſer > 85 "| 430,02“ 331.80“ | 336 02% 
auf 0% reduzirt. 
rmometer 2 4.1 + 112° 1 155% 114° 
u 15. 951 140° [+ 115 


nach Réaumur 


— — 


Officielle Bekanntmachungen. 
e kanntmachung 


; 
Die Stadt hat die Grundſtuͤcke No. 1118, 1119 und. 


4120 gekauft, um die Verbreiterung der Paſſage in 
18 1 Gegend der Frauenſtraße moͤglich zu machen. Es 
— ey: im Intereſſe der Verwaltung für angemeſſen 
her von den, auf diefe Weiſe erworbenen Grunds 
f fe des 3 Dauſtelle von 1667 Fuß, neben dem 
Beau Zonmermeiſſer Schumann, wieder zu ver⸗ 
Zu dem Ze wird ein Termin auf den 26ſte n 
a rn 5 danberaten 11 Uhr, im großen Saale 
des Rath Tage vor denn 10, bemerkt, daß die Ber 
dingungen 8 Tag find en Termin in unferer Regi⸗ 
Aratun einzuſehen fd. Stettin, den 20ften Mai 1844. 
erbüͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Nath. 


Eiterariſche und Kunſt· Anzeigen. 

So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen, 
in Stettin durch die Unterzeichnete, zu beziehen: 2 

Correcteſte, eleganteſte und bill'gſte Stereotyp⸗ 
T vi n Ausgabe von ee 

he Viear of Wakeheld by Goldsmith. 

A correct School-Edition with a Voeabulary. 

e Velinpapier, ſauber broſchirt. 
Preis 73 gr.; Parthiepreis 5 Exempl. für 1 Thlr. 


Berlin. Verlag von Carl J. Klemann. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 


5 Verlo bungen. 5 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter Amalie 
mit dem Ober⸗Conducteur Deren Rehberg aus Bres⸗ 
lau, zeige ich Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an. Stettin, den aten Auguſt 1844. 

Falkenberg. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Amalie Falkenberg, 
Ferdinand Rehberg. 


Die Verlobung meiner Tochter Marie mit dem 
Kaufmann Herrn Leonhard Schmidt, beehre ich mich 
3 1 0 er 

nklam, den 31ſten Juli 1844. 
f Vetwittwete Keuſemark. 
— — “— —— ʒj.—ů——— — — — 
Entbin dungen. 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Embindung ſel⸗ 
ner Frau Eliſe, geb. v. Flemming, ven einem ges- 
ſunden Knaben, beehrt ſich, Matt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt anzuſeigen 

in en 
Lieutenant im Colbergſchen Regiment. 
Steltin, den Aten Auguſt 1844. 


Die heute Nachmittag 53 Ihe erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem gefunden 
Knaben, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung ergebenft‘ 
anzuzeigen Krüger, Gute b. 

Althagen, den iſten Auguſt 1844. 


Todesfälle. 

Dem Herrn hat es llen, heut ebtrs 
ebbnchen Bar in eier von Der 110 am 
pebmen. Theilnehmenden Freunden widmen wir erges 
benſt diefe Umeige, Stettin, den öten August 1844. 

0 Bu dy nebſt Frau. 

ach ſchwerem Kampfe eniſchllef beute früh unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Aue, die verwitte 
wete Kaufmann Dorelbea Friedericke Gottſchalck, im 
Jaſten Lebensjahre. Diefe traurige Anzeige allen Ibeile 
be 8 u Bekannten. 25 
ettin, den öten Auguſt dir Hin erblichenen:- 


„ catch im Oolinow- nach einer langen 
Am Bunt * Lale bee der e. N RS — 


im Königl. gten Anfanterie-Meriment (zen. Kolberg⸗ 

ſches) Herrmann Düringsbofen, 2 
Ausgezeichnet durch einen gebildeten Geiſt, einen 

Charakter gleich achtbar, liebenswerth, tüchtig und zuncr⸗ 

laͤſſig, verfegt uns fein Tod in tiefe Trauer, 

Stetzin, den ter August 1844. 

Das Offuier⸗Corps des gien Infanterie⸗Regiments 

(genannt Celbergſches). 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Einem hochgeehrten Publikum zeigt feine Ankunft 
hieſelbſt ganz ergebenſt an 
der Portraitmaler Krüger aus Berlin, 
Roſengarten No. 300. 


In der Oberſtadt wird zu (ſten Oktober d. J. eine 
Wobnung von 2 bis 3 Stuben, ohne Möbeln, Be⸗ 
dientengelaß und Stall für 1 Pferd geſucht. Adreſſen 
unter L. G. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 


Ich warne bierdurch Jedermann, meiner Frau etwas 
auf meinen Namen zu borgen, oder Sachen in Ver⸗ 
ſatz zu nehmen, da ich für die Zahlung nicht einſtehen 
werde. Brettſchnzider Stern. 


= Das Comptoir von 

J. G. Weidner & Sohn 
iſt vom 5ten Auguſt an Frauenſtraße No. 916, im 
Haufe der Herren J G. Ludendorff E Co., parterre. 


Es it am Iten Auguſt in meinem Lokale eine Brief⸗ 
taſche zuruͤckgelaſſen worden; der rechtmäßige Eigen⸗ 
thuͤmer kann ſolche gegen Erftattung der Inſertions⸗ 
ebuͤhren bei mir in Empfang nehmen. 

Stettin, den Sten Auguſt 1844. 

A. F. Schultz, Laſtadie No. 84. 


8 1 - 

Das Dampyffaiff Matador 
fährt am Donnerſtag den töten Auguſt von hier nach 
Stralſund und wird Putbus auf der Inſel Ruͤgen an⸗ 
laufen. Die Abfahrt von bier erfolgt in Begleitung 
des Perſonenſchiffs Boruſſia um 12 Uhr Mittags nach 
Swinemünde, von wo den folgenden Morgen in der 
Fruͤhſtunde der Matador die weſtere Reife beginnt. 
Das Paſſagiergeld für dieſe Fahrt iſt: ; 

von hier ſowohl nach Rügen als nach Stralſund 

2 a Perſon 4 Thlr., 
von hier bis Swinemünde wie gewoͤhnlich 1 Thlr. 


g } 15 (gr., \ 
und wird zur The'lnahme Sigel 
Reſtauration befindet ſich an Bord. 
Da das Dampfſchiff Kronprinzeſſin am Sonntag den 
18ten Mittags in regulatrer Fahrt von Rügen zurück⸗ 
kehrt, fo giebt dies den reſp. Reiſenden Gelegenheit 
ur Ruͤckreſſe, nach einem Aufenthalt von etwa zwei 
agen. Stettin, den bten Auguſt 1844. 
Comité der Stettiner DampfdugſirbostRhederel. 


— 
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Paſſagiere 


„Berlio-Aobalt. Keababe 


Als praktiſcher Arzt und MWündarzt empfledlt 
Dr. x irſtein, Breitehrape 95, — 
5 Nach St. Petersburg. 
weiſet gute Schiffs Gelegenheit nach für Güter und 
Fr. von Dadelfen. 


Mittwoch und Sonntag regelmaͤßi art 
Concert. Anfang um 5 Uhr Entree 27 — 2 1 0 
men frei. Schellberg. 1 


5 Geſuch eines Arztes. 

In der Provinz wird die Riederlaſſung eines promo⸗ 
virten Arztes oder eines tuͤchtigen Mundarztes erſter 
Klaſſe gewünſcht, und werden Adreſſen in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition erbeten. 

e r namen 
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum 
empfehle ich meine Miel zur Berrilaung aller Artes 
Hausungejiefer. Ich berſpieche (del billigen Preifen) 


den beften Erfolg. ’ 
* 8 Schallert, Kammerſaͤger, 


C. J. E f 
in Stettin Magazinſtraße No. 258. 


Fonds: und Geld- Cours. | Preuss. 1 


merlin, vom 5. August 184“. 


Staata-Sehuld-Sehel ne 
Präwien-Beheine der Sechau dl. 
Kur- und Neumärk. Schuld verschreſ b 


Berliner Stadt- MUblig ationen 
Danziger do. in Theilen 
Wostpr uss. Pfandbriefe 
Grossberzogl. Posenseche Pfandbriee . .. 
do. do. do. 
Ustprenasische do. 
Powmersche do, 
Kur- uud Nenmärklsohe do. 
Behlerinche do. 
Gold al re in. 
Frlitrlchadtor . .2,..7. „ 
Andere Goldmünzen 4 8 Thie.. 2.0.4. 
Diseosto „„ „„ [„ „ 


Aetie n. 
Berlin-Potsdamer Bisenbaln 
do. do, Prier.-Oblig. 
Magteburg-Leipsiger Eisenhaka,. « + ° ° ° 
do, 40. Prior..Ohlie 


da. de, PriorBblige sam 0 
Düsseldi.-Elberf. Eisenbahe - - 7700. 


do. do. Prior. -Oblie = + 5. . 
Bheinische KEinenbahu un 
do, Prior. - Gli 8 


Borlin-Vraskfurter Kiernbahn gn 
do. de, Prior.-Oblie. . .. 5 
do, de, Lit, e edges. 

Berlin-Btettiner Binenbahs l. itt. A. U . 

Mag deb.- Halberstädter Kisenba ho 

Brosi.-Schweidu-Freibarger Rieenbabe. 

a de, 7 = do. Prior. Uulng . 
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Bom 7. Auguſt 1844. 


Beilage zu Ro. 95 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Bekanntmachung. 

Dat Hypelbekenbuch der vom Ninergut Sandboff ale 
PR Erbpabtspanelen ſoll regulirt werden, und 
wird ein Jeder, * en 11 üteteſſe hat, und feiner et⸗ 
wanigen Fordcher ofen it der Eintragung verbundenen 
Sabre tonalen feine Antec 107 aufgefordert 
wobei bemerklich gemacht wird, daß ei uns anugeben, 

1) die, da fh binnen der beitimmten Feift melden, 

getragen —— Rd Vorzuge ihtes Realtechts ein⸗ 

2) dacht welche ſich nicht melden, ihr vermeintes Real⸗ 

gegen den dritten, im Hppothekenbuch einge⸗ 
tragenen Beſitzer, nicht mehr ausüben konnen; 
3) in jedem Fall aber . Bean den eins 
getragenen Poſten nachſtehen müflenz 8 
denen, welchen eine Grundgerechtigkeit zuſteht, ihte 
Rechte vorbehalten bleiben, ihnen jedoch freiſteht, 
ihr Recht, ar es ancıfannt und erwieſen worden, 
eintragen zu laſſen. 

Gollnow, den 18ten Juli 1846. 

Das Patrimonialgericht Sandhoff. 

— ͤ—— — —8—T—q0zàʒſl̃ ä—PEl — — — 

S u bhaſt ationen. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die den Müller Auguſt Wilbelm Radckeſchen Ehe⸗ 
leuten zugehörigen, in Grambow belegenen Grundſtuͤcke, 
und zwar 

a) das Fol. 13 des Hypothekenbuchs verzeichnete Müh⸗ 
lengrundſtäck, tarirı 8485 Thlr. 12 for: 6 pf, 
b) der Fol. 55 des Hypethekenbuchs eingetragene Bauer⸗ 
hof, von welchem jedoch die Hofſtelle nebſt den Ge⸗ 
käuden, die Wurth und ein Garten bereits veräußert 
find, taxirt zu 4335 Thlr. 12 far. 6 pf., 
find zur nothwendigen Subhaſtatien geftellt, und follen 
n dem au ? 
gr 10 Oktober d. Ir Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube au Gellin angeſetzten Termine öffents 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. — a 

Tare, Kaufbedingungen und neueſter Hypothekenſchein 

ſind in * e d . 
aſewalk, den en 15 1. 
a Patrimonial⸗Gericht Gellin und Gtambow. 


Auktionen. 


Auktion. f 

Freitag den gten August c, Vormittags 9 Uhr, ſollen 
Breiteſtraße No. 354: eine acht Tage gehende Stuben⸗ 
uhr mit Spielwerk, mehrere Stand guter herrſchaftlicher 
und Gefinde-Betten, vieles und gutes Leinen⸗ und Tiſch⸗ 
zeug, einzelne Mobilien, Haus⸗ und Küchengeräͤth, oͤf⸗ 
femlich verſteigert werden. Reis ler. 

Auktion Über neue Taschen, uhren. 

Donnerſtag den Sten Auguß e., Vormittags 9 ubr, 
ſollen Löcknitzerſtraße No. 1029: eine Anzahl goldener 
Anker Uhren, goldener Cylinder⸗uhren, mit und ohne 


* 


Repetirwerk, wobei einzelne mi A 
filberne Taſchen⸗Ubren aer nes lebe Aut, n 
eine goldene Uhrkette und eine desgl. Halskette an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden⸗ 
Stettin, den iften August IR 
Re i 


Holz verkauf. 
113 Klafter eſchen Knuͤppelbolz ſollen in Kaveln von 
einigen Klaftern am 14ten d. M., Nachmittags um 
3 uhr. an den Meiſtbietenden auf dem Rathsholzhofe 
verkauft werden. Stettin, den öten Auguſt 1844. 
Die Decondmie-Deputation. 


Bekanntmachung. f 
Von dem Königl. Lands und Stadtgericht zu Gartz 
a. d. O. a ne g 9 
am 27ften Auguſt c., Vormittags 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anftebenden mins Moͤ⸗ 
bel und Hausgeräthe, Waͤſche, Kleidung sſtuͤcke und Bet⸗ 
ten, eine Parije Materialwaaren und verſchiedenes 
Zimmermanns⸗ Handwerkszeug, Morunter ein Richttau, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


100 Anker 18431 Sardellen sollen am Donners- 
tag den Sten d. M., Vormittags 11 Uhr, auf dem 
Hofe des Rückforth’schen Hauses, gr. Gderstrasse 
No. 9, durch den Makler Herrn Büttner in ölfent- 
licher Auktion verkauft werden. > 


Verkaufe nnbeweglicher Sachen. 


Die beiden Grundſtucke No. 229 und 230 auf der 
großen Laſtadie bier (Sonnenſeite), welche zuſammen 
eine Straßen⸗Fronte von 62 Fuß und eine Tiefe von 
2703 Fuß haben, und ſich mithin zu einem jeden groß⸗ 
artigen Geſchaͤft beſonders eignen, ſollen aus freier 
gm verkauft werden. Näheres hierüber bei C. F. 

aͤvenroth oder bei J. W. Liſchke jun. hierſelbſt. 


Ein Haus in guter Gegend und im beſten baulichen 
Stande, worin eine Werkſtaͤtte für einen Feuer-Arbei⸗ 
ter, ſoll wegen vorgeruͤckten Alters des Beſitzers ſofort 
billig verkauft, oder die Werkſtatte nebſt ohnung 
vermiethet werden. Naͤheres Roſengarten No. 301. 


Am 28ſten August d. J., Vormittags 9 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Kaufmanns Herrn Weydemann 
zu Gollnow deſſen daſelbſt belegenes Wohnhaus, in wel⸗ 
chem feit langen Jahren das beliebte „Gollnower Bier“ 
gebraut und Brennerei mit dem beflen Erfolge betrieben 
iſt, mit Hauszubehoͤrungen, Brau⸗ und Brennerei⸗llten⸗ 
ſilien meiſtbletend verkaufen. Kauftuflioe werben here 
eingeladen und können auf portoftele Anfragen Nähere 
3 dem 8 und mir erfaßten. 
augard, im Augu 5 y ; 
f 0 Fufn⸗Commiſſot und Notar. 


Von dem Erben der bieſeldſf verforbenen Frau Mas 
jorin von Rormann bin ich beauftragt deren in hie⸗ 
ſiger Stadt belegenes Wohnhaus e. P., deſſen genauere 


ler. 


— hierunter folgt, öffentlich meiſtbietend zu 

verkaufen. f 

Zu ſolchem Zweck habe ich einen Termin auf den 
gten September d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in meiner Wohnung angeſetzt, und lade Kaufliebhaber 

dazu ergebenſt ein, mit dem Bemerken, daß die Ver⸗ 

kaufsbedingungen bei mir eingeſehen oder abſchriftlich 

mitgetheilt werden können. 

Stargard in Mecklenburg, den Zten Auguſt 1844. 

Der Rath F. Oeſten. 
/ Beſchrei bung. 

Das ſehr gut erhaltene Wohnhaus mit gewoͤlbtem 
vortrefflichem Keller in verſchiedenen Abtheilungen ent» 
baͤlt in dem untern Stockwerk neben einer Diele fünf 
beizbare Zimmer und 1 Kabinet, eine ſehr geräumige 
Küche, daneben 2 Speiſekammern und noch beſonders 
eine Waſchkuͤche; in dem 2ten Stockwerk mit Treppen- 
platz 6 beizbare in Verbindung ſtehende Zimmer und 
1 Kabinet, eine Kuͤche mit mebreren Vorrathskammern, 
eine heizbare Leuteſtube und einen beſondern Ausgang 

ur Waſchkuͤche und zum Hofplatz; auf dem in vers 
ſchbddenen Abtheilungen zerfallenden Hausboden beſin⸗ 
det ſich 1 Kammer und eine Rauchkammer. 

Der geräumige Hofplatz mit Auffahrt iſt eingefaßt 
von anſebnlichen, ebenfalls ſehr gut eih altenen Hinter⸗ 
gebäuden, in denſelben ein Pferdeſtall für 5 Pferde 
nebſt 3 Stallkammern, Viehſtaͤlle fuͤr 5 Kühe, für 
Schaafe und Schweine, 2 Holzſtaͤlle und 1 große Wa⸗ 
genremiſe, ferner 6 verſchiedene kleinere Ställe und 
Gemaͤcher für Federvieh ꝛc., und über denſelben 6 ges 
trennte mit Brettern abgelegte Böden für Korn und 
Rauchfourage, fo wie ein Taubenboden. 

Auf dem Hofplatze ſteht eine Waſſerpumpe. An 
die ‚Selgehäube ftößt ein gleichfalls zum Haufe gebö- 
render, bis zu dem hinterwärts vorüberfließenden Bache 
ſich ausdehnender freundlicher Garten mit guten Espa⸗ 
lier⸗ und Obſtbaͤumen. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Neue Mentonasr Citronen in Kiſten und ausgezählt, 
Holländiſchen Suͤßmilchskaͤſe, Braunroth und bydrau⸗ 
liſchen Cement offerirt C. F. Bulſe, 
Mittwochſtraße No. 1064. 

Stahlſchreibfedern in großer Auswahl, das 
Gross von G6 ſgr. an, für jede nd paffend, empfiehlt 

- © hwarzmannseder: 


Spietfeden 
haͤlt ſtets in reicher Auswahl aufgeftellt 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 108. 


Eau de Cologne, PrimasQualität, fo wie alle feinen 
und beſten Waſch⸗ und Toiletten⸗Seifen empfing neue 
Zuſendung Friedr. Weybrecht, 

Grapengießerſtraße No. 167. 


Patentirte Milly. Lichte, im Brennen den Wachslich⸗ 
ten vorzuziehen und frei von allen ſchaͤdlichen Subſtan⸗ 
gen, wofür ich in jeder Hinſicht garantire, empfing 
eine ſebr große Sendung und empfiehlt billigſt 

Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 

Echt Engliſchen Romans Patents@ement offeriren in 
Tonnen a 5 Buſchel (3 el Inhalt) iu 4 Thlr., 
bei Parthien billiger Auguſt Wichards. 


— . 
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Frischen Caviar 
August Otto. : 


eg 
— — ; 
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% Ich empfing so eben eine neue Sendun 


Irischer Ananas Früchte 


{und ollerire solche billigst. 

7 August Otto. 

* * EYE TS Zn „(%%% 2 2 SS ee rer 
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Prima - Varinas - Canaster (Hamburger) 
in Körben und Rollen à Pfd. 104 sgr., abge- 
lagerte Cigarren, à 32, 30, 28, 21, 19, 18, 17, 
16, 14, 124, 10, 9, 8 7, 6, 55 und 33 Thlr. pr. Mille, 
rheinländische Papiere, à 40, 35, 30, 25, 2, 
20, 18, 16, 14 und 11 Thlr. pro Ballen, Engl, 
Postpapiere, à 6 bis 4 Tulr. pro Ries, Pappen 
von 51—2 Thlr. pro Schock, Engl. Patent-Sie- 
gellacke, à 72, 60, 50, 40, 30, 25, 20, 15, 123, 
10 und 74 sgr. pro Pfd. offerirt 

Heinr. Bühren, 
grosse Oderstrasse No. 16. 
CAVIAR. 


und empfehle zii * eg Caviar empfing direkt 
C. F. Weiße feel. Winwe. 


Friſcher Kirſchwein bei 


7 
2 
* 


C. H. Homann, 
gr. De No. 668. 
Bekanntmachung. 

Wir haben den Preis des elf Srubbenbotzes um 
10 far. ermäßigt und verkaufen vom 7ten d. M. ab 
die Klafter für 1 Thlr. 5 far. 

Das Holz ſteht am Ufer des Brünfenftromg. Die 
Abfolgeſcheine werden von dem Stadtpofmeiſter Ebert, 
Neuenmarkt No. 873, ausgegeben. 

Stettin, den öten Auguſt 1844. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


——— 
Dampf. Mebl- Niederlage. 

Von der Dampf- Mabl,Mäble zu Damm, deren 
Fabrikat als ganz vor üglich allgemein bekannt it, babe 
ich ein Comm'ſſlons-Lager übernommen und offerire 
beſtes Weizen ⸗Mebl No. 1, 2 und 3 zu dem dilligſten 
Fabrifpreife. Steitin, den öten Auguſt 1844. 

Ernſt Becker, Fiſcherſtraße No. 1034. 


einſte Hamburger Raffinade in Broden, a Pfd. 
11 5 dates &beroladengehl, a fd. 54 ſgr., W. 
pfiehllt Eduard Eyſſenbardt, 
; JE Fiſchmarkt No. 960. 
Wein, Aaneur, a Quart 8 ſgr., 
Orangen- Liqueur, a Quart 12 fgr., 
Wein⸗Bitter, a Quart 4 for, _ 
b Eduard Eyffenbardt. 


Ausverkauf. 
Da ich mein noch vollſlandig afforıirteg 
Seiden⸗, Wollen⸗ und Mode⸗Waa⸗ 


= 8 äft mit dem Ende dieſes Jahres < 
2 auẽgebe, ſch ſoll das Lager dis dahin gaͤnzlich © 
eraͤumt werden, weshalb ich die vorhandenen & 
Waaren bedeutend unter dem koſtenden Preiſe & 
ausverkaufe. Ludewig, 
> vormals 
Heinrich Weiß. ® 
* * 
aun d. I DBESBSE 
ur die Herren Schuhmacher. 8 
Une a find wieder vorrätbig ın zwan⸗ 
39, und 1 und werden verkauft in kleinem Maß und 
zu Waſſerſtie eben. Auch find beſonders gute Stifte 
iefeln zu haben beim Schubmachermeifter 
Berckling, Moͤnchenbruͤckſtr. No. 190. 


2 Feinen Java Caffee ap fd. 7 far., feinſte Raf⸗ 

finade 51 fgr, ord. 5 — si fgr., Zucker⸗Syrop 

21 fgr,, beten neuen Carol. Reis 23, 23 far. bei 
Julius Lehmann am Bollwerk. 


Mauerſteine 
befter Qualität haben billig abzulaſſen auf dem Lund⸗ 
ſchen Holzhofe Krufe & Siebe. 


Ein ſehr gut gehaltener Mahagoni⸗Secretair iſt wer 
Faß, e, erung billig zu verkaufen große Oder⸗ 
aße No. 6. 


Die erſte Sendung neuer Saͤchſiſcher ſaurer 
Gurken empfing fo eben C. A. Krüger aus Sachſen, 
Fuhrſtraße No. 840. 


63” Von London empfing ich in Commiſſion und 
empfeble als echt: 
Mowland's Macaffar Oel, 
„ Kalydor (Schönbeits,Eliyir), 
2 Odonto (Zabnpulver), 
5 AlfanasErtract. 
Die vortrefflichen Eigenſchaften dieſer Fabrikate ſind 
bekannt und durch viele Zeug niſſe beglaubigt. 
Joſeph Ifab ella. 


e Mein reichhaltiges Lager von Galanteries und 
Parfuͤmerie⸗Waaren, Zuchnenmaterialien, Kupferſtichen 
und Landkarten aller Art, Lederwaaren, echtem Eau de 
Cologne und Kneiſelſcher Zahntinktur Ei verſchiedenen 
guten, wirklich echter Haarfaͤrbe⸗Tinktur und einer 

ammlung ſchoͤner Muſcheln offerire ich biermit einem 
geehrten Publiko zu den billigſten Preiſen. 

Joſevh Ifabella. 


Ein kupferner Damp Cylinder, welcher faſt ganz 
nen, Jedoch wegen ee Betriebes der Brenne⸗ 
rei — ausreichend iſt, 2 Atmofphären Spannung, 
die Länge von 10 Fuß, die Weite von 31 Fuß und 
eine Sewerung von 14 Zoll befigt, ſoll möglichtt billig 
— An ut ber varten Gute verkauft werden. Nds 

ere 

obert Philipp, i 
Robert Philipp, Langebrückſtraze No. 82, 


Lafadie No. 198 if ein Pefamentier- Spind, Tiſch 


und Schaufenſter billig zu verkaufen. 


2 Etage, bestehend in 4 Zimmern nebst, 


* α N t 4 4 
: 10 far. pr. Pfd. et 
f ſchoͤnſten fetten Schweizer-Käse, 
Prima⸗Qualitaͤt, 
4 far. pr. Pfd. 
fenen Danziger Süssmilchs-: 
Käse, in Breden billiger , 
: delikate Tisch-Butter, tegändig frisch, 


2 bei enz mer. 
Nee SE nz eee eee „n 


Suͤße Meſſinaer Apfelſinen, friſche reife 
Ananas, Braunſchw. Cervelat⸗Wurſt, frifhen Elb, 
Caviar, neue Bremer und Engl. Matjes⸗Heringe, alte 
Brab. Sardellen, Capern, Oliven, Prov. Oel, Bor 
deaux-Eſſig, Engl. Mixes-Picles, Sardines a Thuile, 
eingem. Champignons, Duͤſſeld. Moſtrich, ſowie neue 
fanre und Pfeffer⸗Gurken empfiehlt : 
J. F. Kröfing, vormals Stürmer & Neſte, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 526. 


Neue Mentonaer und Verdamy⸗Citronen, 
empfing und empfieblt in Kiſten und ausgezählt billigſt 
J. F. Kroͤſing, vorm. Stuͤrmer & Neſte, 

oberh. d. Schuhſtraße No. 626. 

Ein ſehr gut erhaltenes mahagony Fortepiano ficht 
veränderungshalber für den Preis von 55 Thlr. zum 
Verkauf Frauenſtraße No. 879, 2 Treppen boch. 

Roſengarten No. 297 eben ein Stuhlwagen und 
zwei Arbeitspferde zu verkaufen. 


verpachtungen. 


Es ſoll auf der Pommerensdorfer Anlage No. 16 
eine Wohnung nebſt Treibhaus, fo wie ein eirta 
5 Magdeburger Morgen großer Garten mit Ober⸗ 
und Unter⸗Fruͤchten ſofort auf 1 bis 3 Jahre verpach⸗ 
tet werden. Die naheren Bedingungen ſind bei 
re et Co., Frauenſtraße No. 913, zu er⸗ 
fahren. 


„nen 
nn 


ar 


Dermierbungen. . 
Schuhſtraße No. 855 iſt ein Quartier von 2 Stu 


den, 1 Kammer, Küche und Holzgela im Hinterhauſe 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


Vom iſten Oktober d. J. wird in dem Pandhaufe 
Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Elifabetb die 
Stallung für 6 bis 8 Pferde und Remiſe für 3. War 
gen nebſt Bodenraum und beizbarer Kutſcherſtube 
miethsfrei. Nähere Auskunft daſelbſt oder Breileſtr. 
No. 356, parterre. 

N een e „lee 
2 Grapengiesserstrasse No. 166 ist die Er 
; Zubehör, zum Isten October zu vermiethen. 2 
ee eee 
„De bet Etage und untere ZBebnung = ae 

auſes eicherſtraße No. 

a. e. dilli — Näperes darüber gr. Laß 
die No. 250. 


Eine Tiſchlerwerkſtaͤtte mit Wohnung iſt kleine Moll, 
weberſtraße No. 728 zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung in der 
Ru 12 2 Sieben nebſt Zubehör, 
Oktober zu vermiethen breite und gr. 


Ecke No. 397. 
find 3 Stuben mit Zube⸗ 


Aten Etage, be⸗ 
ſteht zum Aften 
Papenſtraßen⸗ 


uhrſtraße No. 646—47 
bös 2 iſten September e. zu vermietben, 

Die 3te Etage des Hauses gr. Oderstrasse No, 6, 
bestehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller 
und Holzgelass, ist zum Isten October c. zu ver- 
miethen. Näheres kl. Oderstrasse No. 1070, im 
Comptoir. 4 4 

Breiteſtraße No. 376 iſt die 2te, Zte und Ate Etage, 
jede beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, zum Affen 
Oktober zu vermiethen. Das Nähere if zu erfahren 
beim Poſamentier Schulze, Breiteſtr. No. 377. 


Roſengartenſeraße No. 297 iſt die 2te Etage zum 
iften Oktober zu vermiethen. 


Pladrinstr. No. 101 ist die 4te Etage sogleich oder 
zum Isten October e. zu vermiethen, Näheres bei 
Docbel & Eickhoff. 


Eine möblirte Wohnung kann fogleich bezogen wer⸗ 
den kl. Domſtraße No. 688. 


Ein Laden a 
mit auch ohne Wohnung iſt Breiteſtraße No. 358 zum 
Aften Oktober zu vermietben. g 


Loͤcknitzerſtraße No. 1052 iſt die weite Etage, darin 
drei Stuben, ein Schlafkabinet, Keller, zwei Kammern 
und Küche, zum 1ften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 353 iſt parterre ein Quartier, worin 
früher Gaſtwirthſchaft, ſeit einiger Zeit aber das Satt⸗ 
lergeſchaͤft betrieben worden, beſtehend in 3 hinterein⸗ 
anderfolgenden Stuben, wovon eine 28 Fuß lang,, 
nebſt Kammer, Küche und Kellerraum, zum iſten 5% 
tober d. J. zu vermiethen. . 


Die Läden an der langen Brücke follen von Mi, 
chaelis d. J. anderweitig auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden, und ſtebt der Termin zur 
Entgegennahme der Gebote im Rathsſaal am glen 
Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, an. 

Stettin, den 29ſten Juli 1844. 

Die Deconomie-Deputation; 


„Klosterhof No. 1124 iſt die 2te Etage, beſtebend aus 
3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche nebſt Zubehoͤr, zum 
iften Okto ber zu vermiethen. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt ubehoͤr, iften 
Oktober d. J. Meine Domſtraße 3 4 un in 


No. 784. 
Roſengarten No. 276 iſt eine Wohnung von 
Stuben, Kammer und Kuͤche zu re 


469 find 4 Etagen, jede aus 
und einem Kabinet nebſt Zubes 
kleine Quartiere im Hinterdauſe 
und ein Wohnkeller, zum Kleinbandel ſich eignend, 
zum ien Oktober c. zu vermiethen; auch kann dem 
einen Quartier ein Stall fur 2 Pferde und Platz fuͤr 
einen Wagen in der Remiſe beigegeben werden. 


zwei 


Grapengießzerſtraße No. 164 if die dritte Etage, aus 
3 Stuben, Kammer und Ku , 
Oktober d. J. zu vermiethen. Se beßehend, zum fen 


Kohlmarkt No. 613 find zum 1 ktober d. J. 
3 Stuben, Kabinet nebſt Zubehör 3 . K 
a dem neu gebauten Hauſe Kloſterhof No. 1159 


die 2te und Ite Etage, beſtehend in 4 Stuben, 
3 Kabinets, Küche, Keller, Bodenraum und sr 


ſchaftlichem Waſchbauſe, zum iſten Oktober zu vermie⸗ 
4 Stube ans Kain Verlangen zu ven tage noch 

abinet . 7 
here darüber Junkerſtra We 1118. 8 


Eine freundliche Wohnung in der aten Etage, befie 
115 it zun ien Septen er, Küche, und Holger, 
aß, 1 e fi 2 
bof No. 10 1 er zu vermiethen Kloster 

Bollenſiraße No. 693 (nabe dem 5 
Treppe hoch eine Stube mit Ne it werdet cine 


b Dienft: und Def böftigungs: Befache, 


Für ein bieſiges Comptoir wird ei : 
den gebörigen Vorfenntniffen ger n mit 
Adreſſen unter II. S. durch die Zeitungs Expedition. 


Ein Knabe ordentlicher Eltern, 
"Gärtnerei zu erlernen, kann ſich 
No. 861, 1 Treppe boch. 


5 ser 3 . kann ein Lehrling pla⸗ 
elrt werden, der Wohnung im Haufe d 8 inzi 
fi ‚aber feibe n mug, s Piri als 
f Aegeſcpriedene Adreſſen bittet man unt 
ee W. E. L. in der Zeiungs⸗Expedition 2 
zugeben. 


Ein junger Mann anſtaͤndiger Eltern, 
noͤtbigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
zeichneten Handlung als Lehrlin ſogleich eintreten. 

Schwedt a. d. O, den Aften Au uſt 1844. 

Buch⸗ und Papier⸗Handlung von ulius Jung heim. 
— ren 


In der Imgegend von Stettin wird ein auf dem 
Seminar ausgebildeter junger Mann zum Affen Okto. 
ber c. als Hauslebrer gefucht. Hierauf Refleftirende 
baben ihre Adreſſe sub Litt. ©. St. der Zeitungs, Er, 
pedition einzuſenden. 


8 
f Lehrlingsgeſuch. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſeben, wird für ein auswaͤrtiges 
bedeutendes Waaren- und Deſſillations, Geſchaͤft unter 
ſollden Bedingungen als Lehrling geſucht. 

Näheres bierüber bei Rudolph Zillner, große La⸗ 
ſtadie No. 208. 


In meiner Handlung if die Stelle für einen Lebr⸗ 
tig offen. Fabian, 
a Schulzenſtraße No. 340. 


Ein gewandter junger Mann wird zu Verkäufen am 
Platze geſucht. 3) fagt die Zeitund8,Erpebition. 
Une Demelselle frangaise desire se placer de 
suite en qualité de Bo i 
S’adresser chez Mr, Perre 
halb der Schuhstrasse No, 


welcher Luft bat die 
melden Schuhſtraße 


1, welcher die 
kann in der unter; 


